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« Die Bergpredigt». Wandteppich von Rosa Gerber-Hinnen, Zürich. Die Künstlerin
hat dieses gewaltige Kunstwerk in unzähligen Stunden entworfen, zusammenge-
stellt und gestickt. Sie konnte dies nur in der knapp bemessenen Freizeit zwischen
ihrer Arbeit als Heimarbeiterin tun. Jahrelang hat sie daran geschaffen, bis das
in der ganzen Komposition und Farbenzusammenstellung einzigartige Kulturgut

fertiggestellt war.

"Ritte schweizerische fraijenkongress in Zürich

'*"'ale». Oelgemälde von Nanette Genoud, Lausanne

!*ben", Oelgemälde von Marguerite Strehler, Uster

nun in verschiedenen Studiengruppen über
sämtliche die Frau interessierenden Gebiete
gesprochen werden und die erwarteten zahl-
reichen Besucherinnen werden Gelegenheit ha-
ben, sich weitgehend über alles zu instruieren.
Sämtliche Studiengruppen tagen in der Eidg.
Technischen Hochschule. In einer ersten
Gruppe wird über «die Frau im Heim zu Stadt
und Band» gesprochen. Eine zweite Gruppe be-
fasst sich mit «der Erziehimg als Aufgabe der
Frau», die dritte unterrichtet über die «Ver-
antwortung für ein gesundes Volk», eine vierte
über «das Christentum im Wirken der Frau»,
eine weitere über «die sozialen Aufgaben und
die Mitverantwortung der Frau», noch eine
andere über «570 000 Frauen in der Erwerbs-
arbeit», über «die kulturelle Verantwortung
der Frau» berichtet wieder eine andere und
zum Schluss kommen «die Frauenpflichten
und 'Frauenrechte im Staat» an die Reihe. In
allen diesen Gruppen werden mit verschie-
denen Referaten die einzelnen Themen ein-
gehend behandelt, wobei in der nachfolgenden
Diskussion jedermann seine Meinung frei äus-
sern kann.

Eine Anzahl Abendunterhaltungen, Spe-
zialausstellungen, eine Seefahrt mit Picknick
und anderes sorgen für die Fröhlichkeit wäh-

rend den arbeitsreichen Tagen. Die Kongress-
karten, wobei alle Vorträge, Eintritte und
Führungen, Abendunterhaltungen und Schiff-
fahrt inbegriffen sind, kostet Fr. 18.—, Tages-
karten sind zum Preise von Fr. 4.-— erhält-
lieh. Die Abendunterhaltungen finden im Kon-
gresshaus statt. Für die Unterkunft während
der fünf Tage können eine Anzahl Hotel-
zimmer, Privatquartiere und äusserst günstige
Massenquartiere zur Verfügung gestellt wer-
den. Eine spezielle Auskunftsstelle im Bahn-
hof Zürich wird während der Dauer des Kon-
gresses allen Besucherinnen behilflich sein.

So wie die beiden ersten schweizerischen
Frauenkongresse für die Arbeit der Frau im
Heim, Volk und Staat einen gewaltigen Auf-
schwung brachten und zur Verwirklichung
mancher guten Idee beitrugen, so erwartet
man auch von diesem Kongress wiederum
einen gewaltigen 'Ansporn für wertvolle
Frauenarbeit, denn mehr denn je sind auf-
bauende Kräfte notwendig für die Schaffung
einer bessern Zukunft. So kann denn an die-
sem Kongress wiederum jede Frau ihr Wissen
'bereichern, Vorurteile überwinden, sich ihrer
Verantwortung mehr bewusst werden, die Ge-
meinschaft stärken und manche freundschaft-
liehe Bande ankrfüpfen. Es soll ein reicher
Gewinn an geistigen Werten für alle sein.
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nun in versekieâsnen Ktuâiengruppen über
sämtlicks âie Krau interessisrsnâsn Oebiete
gesproeksn wsrâen unâ âie erwarteten zakl-
rsicken Bssueberinnsn werâsn Oelegenbsit bs.-

ben. sieb weitgsbenâ Über alles zu instruieren.
Làmtliebs Ktuâiengruppen tagen in âsr Liâg.
leebnisoksn Hoekscbule. In einer ersten
tZruppe wirâ iiber «âie Krau im Heim zu Ltaât
un<Z Danâ» gesprooben. Line zweite Oruppe be-
kasst sieb mit «âsr Lrziebung à ^.ukgabs âer
Krau», âie âritte unterricbtet iiber âie «Ver-
antwortung kiir sin gesunâes Volk», eine vierte
über «âas Obristentum im Wirken âsr Krau»,
sine weiters iiber «âle socialen ^.ukgaben unâ
âie Mitverantwortung âsr Krau», noeb eine
snâers iiber «57V vvv Krauen in âsr Lrwsrbs-
arbeit», iiber «âie kulturelle Verantwortung
âer Krau» berioktet wieâer eine anâere unâ
zum Scbluss kommen «âie Krauenpkliebten
unâ Krausnreebte Im Ltaat» an âie Ksibs. In
allen âiesen tZruppen werâen mit versekie-
âenen Kekeraten âie einzelnen ?bsmen ein-
gebsnâ debanâelt, wobei in âer nackkoigsnâen
Diskussion Heâermann seine iVleinung krei àus-
sern kann.

Line ^.nzabl iVbenâunterkaltungen, Kpe-
zialausstellungen, eine Seàbrt mit Kiekniok
unâ anâeres sorgen kür âle Kröbliebkeit wàb-

rsnâ âen arbeitsreioksn ü'agen. Die Kongress-
Karten, wobei alle Vorträte, Lintritte unâ
Kübrungen, ^-benâunterbaltungen unâ Ledikk-
kabrt inbegrikken sinâ, kostet Kr. 18.—, ?agss-
Karten sinâ zum Kreise von Kr. 4.— erbält-
lieb. Die ^.benâunterbaltungen kinâen à Kon-
gressbaus statt. Kür âie Dnterkunkt wäbrenä
âer künk ?ags können eine ánzabl Hotel-
Zimmer, Krivatguartiere unâ äusserst günstige
iViasssnczuartiere sur Verkügung gestellt wer-
äsn. Line spezielle ^.uskunktsstells im Lebn-
bot Mricb wirâ wàbrenâ âer Dauer âes Kon-
presses allen lZssuebsrinnen bebilklicb sew.

Ko wie âie beiâen ersten sobweizeriseben
Krauenkongresse Mr âie Arbeit âer Krau im
Heim, Volk unâ Staat einen gewaltigen ii.uk-
sebwung brsebten unâ zur Verwirkliebung
manoker guten läse beitrugen, so erwartet
man aueb von âiessm Kongress wieâerum
einen gewaltigen Ansporn kür wertvolle
Frauenarbeit, âenn mebr âenn IS sinâ auk-
dauenâe Kràkte notwenâig kiir âie Sebakkung
einer bessern Wkunkt. Ko kann âenn a» âie-
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Verantwortung msbr bewusst werâen, à (Ze-
msinsebskt starken unâ manebe kreunâsedakt-
liebe Banâe ankitUpken. Ls soll ein reieber
(Zswinn an geistigen Werten kiir alle sein.
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